nit hoher 


Conceſſion. 


Genen. und nteffigen- Bit 


von und für ’ 
Schleſien, die Lauſitz und die angrenzenden Provinzen. 
ch 15 3 


Beiblatt zur Zeitſchrift: SILESIA, 
Dienſtag, den 30. Maͤrz 


M26. 


184A. 


. eee 20201 — — 


An die geehrten Leſer. 


Mit der 


ſowol als auch die, welche unſere Blätter 


heutigen Rummer ſchließt das gegenwaͤrtige Quartal. 
zu halten geneigt find, werden ergebenſt erſucht, ihren 


Die geehrten Intereſſenten 


Beitritt in der Redaktion (Baͤckerſtraße Re. 90.) zu erklaren. Wer von den geehrten Intereſſen⸗ 


ten bei der heutigen Nummer nicht abſagt, wird angenommen, 
und wird von denſelben der Praͤnumerations 
pon eingezogen, da nur gegen deſſen Vorzeigung die neue Nummer verabfolgt wird. 
werden erſucht, ihre Beſtellungen bei Zeiten noch 


daß er die Blaͤtter ferner beibehaͤlt, 
Betrag von 12 ¼ Sgr. gegen einen Cou— 
Auswärtige 
bei den ihnen zunächft liegenden Poſt-Aemtern 


oder den bekannten Herren Commiſſionairen abzugeben, da ſpaͤter eingehende Beſtell ungen nicht 


vollſtaͤndig ausgeführt werden konnen. 


Die Redaktion der Silefia. 


Zur gefälligen Nachricht. 


Die naͤchſte Ro. unſerer Blätter wird diesmal wegen des Charfreitags am Gruͤnendonner⸗ 


ſtag ausgegeben werden; Inſertionen erſuchen wir bis 


laſſen. Liegnitz, den 30. Maͤrz 1847. 
Neiſebeſchreibung einer Schleflerin in 
ö Nordamerika. 
„Fortſetzung.) 


Am Aten Sonntage, als wir zur See waren, 
farb ein Maurergeſelle, 20 Jahr alt; er hatte feine 
unge ſchon durch hitzige Getränke vernachläßigt, er 
wurde miu Steinkohlen beſchwert, in Segelleinwand 
genäht, und ohne alle Ceremonie auf einem Brett in den 
Abgrund des Meeres geſchickt. Es ging ſtets luſtig 
und heiter auf dem Schiffe zu, nur, wenn es recht 
ſtürmte, war heilige Stille, Küften!) und Kaſten 
fuhren von einer Stelle zur andern, alles befand 
ſich im Unterraum des Schiffes und kein Menſch 
war im Stande ſeinen Platz zu verlaſſen, eine 
Welle flog nach der andern über das Schiff, aber 
wir ſahen unten keinen Tropfen davon. Der Ka— 
pitain trauerte noch um ſeinen Sohn, welcher Steuer— 
mann auf einem andern Schiffe war, wo auch bei 
heftigem Sturm eine Welle über das Schiff ſchlägt, 
und die Kajüte mit den Steuermann und 7 Mas 
troſen über Bord warf. Er wollte ihn dieſe Reiſe 
als Steuermann mit ſich nehmen. Unſere Reiſe 
ging von der Nordſee in den Karnahl?) zwiſchen 
— — 


1) Kiften. 
2) Canal de la Manche, 


Mittwoch Mittag an uns gelangen zu 
Die Redaction. 


England und Frankreich durch. Der Karnahl war 
ſo breit, daß wir bei Tage nichts, nur Abends die 
Leuchtthürme mit Mühe an beiden Seiten ſehen konn— 
ten. Vom Karnahl gelangten wir glücklich auf den 
Ocean. An der Küfte von neu Fundland’) trafen 
uns große Nebel, die uns ſehr gefährlich waren; 
denn vor 2 Jahren iſt das ſchöne Schiff, der Jo— 
hannes genannt, in dieſer Gegend mit 200 Paſſa⸗ 
gieren, von einem engliſchen Schiffe des Nachts in 
Abgrund geſchmettert worden; der engliſche Kapi— 
tain hat zwar gleich das Nothboot herunter gelaſ⸗ 
ſen, aber ſie haben nichts mehr geſehen und gehört. 
Unſer Kapitain erzählte es, es iſt auch ein Bremer 
Schiff geweſen; deshalb ließ unſer Kapitain aus 
Vorſicht fortwährend die Glocke läuten, und in's 
Horn ſtoßen, bei Tag und bei Nacht; war ein Schiff 
in der Nähe, gab es gleichfalls feine Signale, das 
mit wir nicht aneinander rücken konnten. Es ſind 
viele Schiffe aus allen Ländern bei uns vorüberge⸗ 
fahren; jedes zog beim Vorüberfahren ſeine Fahne 
auf und unſer Kapitain auch, damit ſie wußten, 
welchem Lande es angehörte; und durch das Horn 
riefen fie einander zu, unter welchem Grade fie ſtaͤn⸗ 
den, ob ſie gleichlautend wären. Wenn Mittags 


3) Neufoundland. 


die Sonne ſchien, fo wimmelte das Meer von Fi- 


ſchen, ein großer Fiſch der Saufiſch genannt, ſprang 
in großer Menge über das Meer empor. 
(Fortſetzung folgt.) 


Literariſches. 


Der Breslauer Volksſpiegel, herausgegeben von Ferd. Beh⸗ 
rend. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Eine 
Monatsſchrift 75 0 

Dieſe Zeitſchrift hat laͤngſt ihr erſtes Jahresfeſt gefeiert. 

Trotz der Veränderungen in der Redaktion, herbeigeführt durch 

das Ausſcheiden der Hrn. DDr. Micke und Kopiſch iſt doch 

Tendenz und Haltung der Zeitfchrift dieſelbe geblieben, und 

erfreute ſie ſich bei ihrem kürzen Beſtehen ſchon einer bedeu— 

tenden Anzahl von Abonnenten, fo iſt das jetzt noch mehr zu 
erwarten, als die thaͤtige Buchhandlung Ed. Trewendt, in deren 

Verlag der Breslauer Volksſpiegel übergegangen iſt, alles 

Moͤgliche zu ihrer Verbreitung thut. Denn ſie hat das For⸗ 

mat der Zeitſchrift vergroͤßert und den Druck verkleinert und 

giebt alle Quartale eine Extrabeilage beftehend in einer Lie⸗ 
ferung eines Volkstaſchenduches. Der Inhalt iſt ſehr man⸗ 
nigfaltig der Form nach, aber zuſammengehalten durch die 

Einheit der Tendenz. Er beſteht aus gediegenen wiſſenſchaft⸗ 

lichen wie populären Abhandlungen aus dem Staat- und Ge⸗ 

ſellſchaftsgebiet, wie aus den Realwiſſenſchaften, aus intereſ⸗ 
fanten Novellen, humoriſtiſchen Skizzen und Notizen und 

Korreſpondenzen. Jedes Heft beſteht aus 4 Bogen des größe 

ten Oktavformats und das Quartal koſtet nicht mehr als 15 

Sgr. Ein Jahrgang dieſer Zeitſchrift für 2 Rtlr. giebt alfo 

48 Bogen des gediegenſten Inhales und ein Volkstaſchenbuch 

von mehr als 20 Bogen Seffentlichen Lokalen wie Privat⸗ 

Leſezirkeln kann dieſe fo billige und tuͤchtige Zeitſchrift beſtens 

empfohlen werden. Auch einzelne Privatleute ſind im 

Stande dieſelbe wegen ihres billigen Preiſes mitzuhalten. 

Das neueſte Heft beſchreibt ein Konzert zu L. (hört wahr⸗ 

cheinlich 9 0 und zeichnet mit viel Humoriſtik mehre 

erſonen, und Liſche Zuftände, deren Beziehung jeder leicht 
inden wird. Die Geſchichte iſt à la Pechvogel, wenn ſie 
ich auch in andern Kreiſen bewegt. 


Erklärung. 
Das in Nr, 12 des hieſ, Stadtblattes enthaltene Inſe⸗ 


rat, wonach die Nothwendigkeit eines zupa Stuben⸗ 


malers für Luͤben herausgeſtellt wird, nöthiat mich zu der Er⸗ 
klaͤrung; daß dasſelbe von dem Kartoffelkraͤme: ausgeht und 
als Rache zu feiner Genugthuung auf die von mir veranlaßte 
Denunciation und deren Veroffentlichung in Nr. 11 des hie⸗ 
ſigen Stadtblattes dienen ſoll. Ich appellire an das Publi⸗ 
kum, — welches ja genügend mit dem Treiben des Obenbe⸗ 
zeichneten bekannt ift, — Betreffs meiner Arbeit und Leiſtung 
in der Stubenmalerei und bemerke demſelben ergebenſt, daß 
ich mich ferner auch in jeder Beziehung befleißigen werde, mir 
deſſen Gunſt wie bisher ſtets zu erhalten und zur Vermei⸗ 
dung von Irrthümer hier noch bekannt mache, daß ich nach 
wie vor als Maler am hieſigen Orte etablirt bleibe.. 

Ferner werden mehre Perſonen verdächtigt, die außer mir 
bei dem Denunciationsaufſatze betheiligt fein ſollen. — Ich 
erkläre aber hiermit zur Beruhigung Aller; daß dieſer Auſſatz 
von mir nur allein ausgegangen iſt und ich auch der Ver⸗ 
faſſer desfelben bin, mithin weder ein Zweiter noch Dritter 
pad iſt. Alle Geruͤchte die dieſem zuwiderſprechen, 
I os. 

Was in dem mehrerwaͤhnten Auſſatze geſchrieben ſteht, 
werde ich jederzeit vertreten und vertreten konnen. Sollten 
im Publikum noch Zweifel über dieſe Angelegenheit obwalten, 
ſo verweiſe ich an die hieſige Wolloͤbliche Polizeibehoͤrde, die 
von Amtswegen das ungeſetzliche Kartoffelverkauftstreiben in⸗ 
hibirt und deſſen falfche Maaße in Beſchlag genommen hat. 
Luͤben, den 25. März 1847. 2 Koch, Maler. 


Aufforderung 
zur Gründung einer Spargeſellſchaft 
der ärmeren Klaſſe. 


„Die zuerſt vom Armen⸗Commiſſions- Vorſteher 
Liedke zu Berlin angeregten Spargeſellſchaften 
der ärmeren Volksklaſſe haben ſich in Berlin, Bres— 
lau und anderwärts jo wohlthätig und als ein zur 
Hebung der Noth ſo geeignetes Mittel erwieſen, 
daß die moͤglichſte Verbreitung ſolcher Spargeſell⸗ 
ſchaften aller Orten wünſchenswerth iſt. 


Der Zweck dieſer Geſellſchaft iſt: die Zurückle⸗ 
gung der wöchentlichen Erſparniſſe in den Sommer: 
monaten, zum Behufe des Ankaufs wohlfeiler Le— 
bensmittel und andrer nothwendiger Bedürfniffe für 
den Winter, die zur geeigneten Jahreszeit im Gro— 
ßen eingekauft, in der ſtrengen Jahreszeit nach dem 
Verhältniß der Einlagen an die Geſellſchaftsmitglie— 
der vertheilt werden. Dem Arbeiter wird dadurch 
der Vortheil geboten der aus der allmählichen 
Aufſammlung der Erſparniſſe für den Winter ent⸗ 
ſteht, wo bei verminderter Erwerbsgelegenheit grö⸗ 
ßere Bedurfniſſe ſich geltend machen, ferner der Vor⸗ 
theil der aus dem Zeitgemäßen, wohlfeilere Ankauf 
im Großen und aus der Betheiligung von Zwiſchen— 
händlern hervorgeht. Abgeſehen von dem unſchätz⸗ 
baren Gewinne der aus dem moraliſchen Einfluß 
ſolcher Spargeſellſchaften durch Förderung der Ord— 
nungsliebe und der Arbeitsluſt entſtehen muß, und 
der ſolchen Vereinen erſt ihren höheren Werth ver— 
leiht, iſt der materielle Gewinn, der ſich hierbei er— 
zielen läßt nach den erſchienenen Rechenſchaftsberich— 
ten ſo bedeutend geweſen, daß derſelbe den Betrag 
des ganzen Anlage-Capitals überſtiegen hat, beſon⸗ 
ders da wo die günſtigſten Conjuncturen für den 
Einkauf umſichtig benutzt, und bei der Verwaltung 
des Fonds mancher Nebengewinn durch zweckent⸗ 
ſprechende Operationen herbeigeführt werden konnte. 

Unzweifelhaft dürften wir uns von einer Auf⸗ 
forderung zur Gründung einer Spargeſellſchaft am 
hieſigen Ort beſten Erfolg verſprechen. N 

Die Leitung und Verwaltung der Angelegenhei— 
ten einer ſolchen Geſellſchaft erfordert jedoch mans 
nigfache Muhwaltung eines Vorſtandes, und es 
wird nothwendig, daß ſich in jedem Stadtbezirk ein 
oder zwei geeignete, dem Zweck der Geſellſchaft mit 
warmem Antheil ſich hingebende Männer entſchlie⸗ 
ßen ſich den diesfälligen Geſchäften mit freudigem 
Herzen zu unterziehn. 

Wir haben deshalb eine Verſammlung 
auf den 3. April (Sonnab.) Vorm. 10 Uhr 
im magiſtratualiſchen Seſſionszimmer angeſetzt, um 
über Conſtituirung über die Bedingungen und Mit⸗ 
tel der Wirkſamkeit und über den Umfang einer 
ſolchen Spargeſellſchaft, zu berathen, zu beſchließen 
und das Erforderliche zur baldigſten Ausführung 
5 zu Ber Verſammlung wir bierz 
durch ergebenſt ein . 

en den 24. März 1847. 

Der Magiſtrat. 


Zur Subfeription auf „Die Seeſchlacht“ als Prämie gegeben wird und 
Meyer's Univerſum 12 Bd. 6 in meiner Buchhandlung zur Anficht bereit liegt, 
zu welchem der ſchöne, ausgezeichnete Stahlſtich empfiehlt ſich ganz ergebenſt C. Ed. Reis ner. 


Veutſche Classiker-Fammlung 
8 für Familie und Haus 
auf Subſcription 
vom Vibliographischen Institut in Hildburghausen. 


Die deutſchen Claſſiker find die rechte Unſterblichkeit des deutſchen Geiſtes. Sie ſind die 
Leibwache unſeres Volksthums, die beſtändigen Pfleger und Bildner unſers Weſens, der Stamm, an dem 
ſich der Epheu und das Immergrün des deutſchen Gemüths emporrankt; fie find die unerſchöpfliche Fund⸗ 
grube der Begeiſterung fir alles Gute, Edle und Hohe. N 

Kenntniß ſeiner Claſſiker iſt folglich ein nothwendiges Lebensbedürfniß des deutſchen Volks. Es 
iſt das tägliche Brod ſeines Geiſtes, die rechte Mutter ſeiner Bildung, die Spenderin ſeiner Luſt: daher 
das von Jahr zu Jahr wachſende Verlangen nach ihren Schriften, in welchen jetzt der Landmann, der 
ſchlichte Handwerker, der Geſchäftsmann, der Beamte nach vollbrachtem Tagewerke die Quelle der Erho— 
lung und Erhebung eben fo gut ſuchen wie der Standesherr und der Rathgeber des Fürſten. — Nicht 

aſtengut ſind ſie, unſere Claſſiker, wie wohl ehedem manche es waren; Volksgut ſind ſie geworden 
— Volksgut wie die Bibel. \ 

Die beiten dieſer Schriften zufammen zu ftellen auf dem Bücherbrett des Wolks — dies 

haben wir mehrmals ſchon und mit Erfolg verſucht. Durch ein Sammelwerk, welches den Titel führt: 


Familien -Bibliothek 


deut ſ chen Claffiker, 


ſou dies von Neuem geſchehen. — Wir dachten uns dabei Göthe's Wort als Motto: „Deutſche 
Hausmannkoſt dem deutſchen Geiſte!“ - | a 

Unſere Familienbibliothek wird Allen gefallen. Sie iſt ſo recht eigentlich Das, was Jeder ſich 
wünſcht. Ihr Inhalt umfaßt das Auserleſenſte, was die edelſten Geiſter unſerer claſſiſchen Zeit von 
bleibender Fortwirkung auf deutſche Bildung hervorgebracht haben. Ausgeſchloſſen ſind blos die Schrif— 
ten, für welche, wie für Goͤthe's, Schillers und Herders Werke, ausſchüeßliche Verlagsrechte noch fort⸗ 
beſtehen, und welche die allgemeinſte Verbreitung ſchon haben und ſich in den Händen von Hunderttau⸗ 
ſenden befinden. Im Format paßt ſich die Bibliothek der beliebteſten Ausgabe jener Werke anz ſie er 
ſcheint im ſogenannten Schillerformat. i 


Die deutſche Claſſiker⸗Bibliothek 
. fur Familie und Maus 
wird complett aus drei Jahres⸗ Serien, jede zu 52 Bänden, beſtehen. — Man kann für die erſte 
Serie (den erſten Jahrgang), oder auch ſogleich für das Ganze beſtellen. 5 
PR Dabei iſt zu bemerken: 
Jeder Band vereinigt das Auserleſenſte von einem, höchſtens zwei, Claſſikern. , 
Jeder Band enthält die Lebensbeſchreibung des Claſſikers und eine Fritifche Notiz über ſeine Werke. 
Jeder Band iſt illuſtrirt mit dem Bildniß des Autors, meiſterhaft und nach den beſten Originalen in 
Stahl geſtochen. 6 
Jeder Band wird auf feines Papier ſchön und korrekt gedruckt. 
Jeder Band enthält 180 — 250 Seiten. | 
Jeder Band ift dauerhaft und elegant brochirt. 
Jede Woche erfcheint (vom 1. Mai d. J. an) ein Band. 8 
Jede ſolide Buchhandlung beſorgt Beſtellung und kann Subſcribentenſammlern Freiexemplare und Ra⸗ 
batt gewähren. 5 ; : 
Jeder Band Eoftet nur 24 Kreuzer rheinl., oder 7 Silbergr. Ct. 
Zu recht zahlreichen Beſtellungen auf die Familien⸗Bibliothek der deutſchen 
Claſſiker ladet ein die Buchhandlung von Louis Gerſchel in Liegnitz. 


Auetionsbekanntmachung. Mittwoch 
den 31. Maͤrz d. J. Nachmittags von 2 Uhr ab 
werden in dem Hauſe No. 50 Goldberger 
Straße hieſelbſt die Nachlaß-Gegenſtaͤnde der ver: 
wittweten Frau Dr. Herzog, beſtehend in: Waͤſche, 
Meubles, Hausrath, Kleidungsſtuͤcken und einigen 
chirnrgiſchen Inſtrumenten, gegen gleich baare Be— 
zahlung oͤffentlich verkauft werden. . 

Liegnitz, den 28. Maͤrz 1847. 

Koͤniglicher Kreis-Juſtiz-Rath 
Hoffmann-Scholtz. 


Eichen⸗Rinde⸗Verkauf. 

Die Eichen⸗Rinde welche in den diesjährigen 
Schlägen des Forſtreviers Panten geſchält werden 
und im Fuchsberger Forſt ungefähr 60 Klftrn. im 
Rehberger Forft ca. 25 Klftru. und im Kaltwaſſer 
Forſt ca. 60 Kiften. betragen wird, ſoll am 10ten 
April c. Vormittags von 10—12 Uhr in der Woh⸗ 
nung des Unterzeichneten, in Liegnitz vor dem Glo— 
auer Thor, in einzelnen Parthien oder auch im 
anzen, meiſtbietend verkauft werden; Kaufluſtige 
werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die Meiſt⸗ 
bietenden zur Sicherſtellung ihrer Gebote eine an— 
gemeſſene Kaution bei der hieſigen Forſtkaſſe zu de— 
poniren haben und daß die Verkaufsbedingungen in 

meinem Amtslokal eingeſehen werden konnen. 

Oberförſterei Panten, den 24. März 1847. 

Der Königl. Oberförſter Schmidt. 
— *———ʒ̃ ůꝛ 3 ĩ —— ——.. — 
Zur Prüfung und Aufnahme der neuen Schü— 
ler habe ich den 8., 9. und 10. April von 8 Uhr 
des Morgens und von 2 Uhr des Nachmittags feſt— 
geſetzt. Liegnitz, den 28. März 1847. 

M. Köhler, Director des Gymnaſiums. 


Legons de langue et de litterature 
- frangaise. i 
M. Hutier, Professeur frangais, Chevalier de 
la Legion d’Honneur et Auteur de diflerents ouvrages 
litteraires, a Phonneur de prevenir le Public, qu’apres 
un sejour de 16 ans a Berlin, il est venu, avec 
sa famille, se fixer en cette ville, ou, avec Pagrément 
des Autorites locales, il donnera, desormais, des le- 
ns d' Elocution, de Grammaire, d’Ana- 
17 5 de Correspondance, de Conversa- 
tion, de Versification et de Litterature 
frangaise. S’adresser, pour les conditions, Ba de- 
he au premier etage, ou M. Hutier a son domi- 
cile, 


ND 
k Technische Gesellschaft. — 
Sonnabend am 3. April Vortrag des Hen. Leh- = 

< ters Rüffler über das Leben der Bie- 

nen. Der Vorstand. — 

e J II III 

onnerſtag, den 1. April Nachmitta 

2 Uhr, werde 900 gegen 3 Scheffel hinter — 

Dänemark am Kretſchamſtege, gelegenen Ak⸗ 

— 


ker, öffentlich meiſtbietend verſteigern. Zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 
Zuſammenkunft an Ort und Stelle. 
S. Richter, gerichtl. Bevollmächtigter. 
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Conſirmationsatteſte ? 
ganz neu und ſauber . 2 
ſind zu haben in der Königlichen 5: 
< 6 Bäckerſtraße $: 
= Nr 2 + 5 
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* 


Der Gaſthof zu den drei Kronen in Parchwitz, 
auf dem Markt gelegen, iſt mit oder ohne Aecker, 
baldigſt aus freier Hand zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten Das Nähere zu erfragen in Liegnitz Nro. 
6 vor der Pforte beim Hausbeſitzer. 
CTT 

Einem hoch geehrten Publikum hieſiger Stadt und 
Um gegend die ergebene Anzeige, das ich von jetzt ab alle 
Marktage meinen Stand auf dem Ringe, von ita⸗ 
lieniſchen Kräuterkäſe, ächt Emmenthaler 


Sch weizerkäſe, und andere Sorten Schweizer, 


Holländer-, Limburger-Sahnkäſe, wie auch 
ſehr ſchöne Brillant- und Stearinkerzen im 
Ganzen wie im Einzelnen verkaufe. Um gütige 
Abnahme bittet H. Bükart. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ 
blikum die ergebene Anzeige, daß ich jetzt beim Sei— 
lermſtr. Keil, Burgſtraße No. 264 wohne. 

Ullrich, Schieferdeckermſtr. 


Ein leichter Wagen mit Lederverdeck, ein- und 
zweiſpännig zum Fahren, noch fo gut wie neu, ſteht 
billig zum Verkauf. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


Den verehrten Gönnern, welche bisher in mei— 
ner Leihbibliothek leſen, zeige ich ergebenſt an, daß 
vom 1. April d. J. dieſelbe ſich auf der Burgſtraße 
im Hauſe des Kaufmann Hrn. Zachler befindet, 
mit Ihren Wohlwollen zu erfreuen. 

Amal. Blumenthal. 


Der Moͤbelverkauf zu Berliner 
Fabrikpreiſen 
wird, da der Umziehtag des jetzigen Quartals erſt 
zum 6. April feſtgeſetzt iſt, bis dahin noch fortge⸗ 
ſetzt. Das Neue Berl. Möbelmagazin 
dicht vor dem Goldbrgr. Thore. 


Eine Sendung trockener 
Palmöl⸗Sodaſeife à 34 Sgr. 
Harzſeife à 33 Sgr., offerirt 
Ewald Helm ich, Burgſtr. 325. 


Hierzu eine Beilage. 


* 


| Beilage | 
zu Nr. 26. des Communal⸗ und Intelligenz⸗Blattes. 
Dienſtag, den 30. März 1847. 


Bei mir lagern gute Schreibfedern 
in verſchiedenen Sorten, großern oder 
kleinern Parthien zum billigſten Ver⸗ 
kauf. Guſtav Tettelbach, Goldbrgrſtr. 59. 


| Volksgeſang verein. 
Donnerſtag den 1. April in Walters Lokal. 
Montag den 12. April im Badehauſe. 
— — EEE 
Zmei Inefirte Bettſtellen, 1 polirter Kleiderſchrank, 
2 polirte Komoden und 1 birkenes Nähtiſchchen ſind 
Burgstraße 200 im Hinterhauſe zu verkaufen. 


— — — 


Aus dem Nachlaß des verſtorbenen Lieutenant 
v. Wulffen auf Buſchvorwerk ſoll für Rechnung 
der Erben am künftigen 14. April von Vormittags 
10 Uhr und Nachmittags 2 Uhr ab im Gaſtbof zum 
grünen Baum in Luben, folgende Öegenftände, als 
Uhren, Tabatieren, Porzellan, Gläſer, Militair⸗Ef⸗ 
fecten, Geſchirre, Sattel, Gewehre, Gemälde und 
Kupferſtiche, Bucher und ſonſtige kleine kunſtliche 
Sachen öffentlich gegen gleich baare Zahlung ver 
kauft werden. 5 

Es werden Kaufliebhaber dazu eingeladen. 


e 
* 
2 


% 
— Gefchäftseröffnung. — . 
ie Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anz 
zeige, daß ich unter dem heutigen Tage, in & 
> meinem Haufe Burgſtraße Nr. 325. unter 3% 
der Firma Ewald Helmich, mein Spe⸗ 1 
zerei⸗, Materials, Tabak- und Cigarrenge— % 
e ſchäft eröffne, verbinde zugleich an ein hoch⸗ 30 
geehrtes Publikum biefiger Stadt und Um: % 
DE gegend die ganz ergebenſte Bitte, mich mit 8 
R recht zahlreichen Aufträgen beehren zu wol⸗ 
% len, und verſpreche dabei die reellſte Bedie⸗ 
nung, fo wie zeitgemäße Preiſe. 
Mein Beſtreben werde ich jederzeit dahin 
8 richten, mich des zu ſchenkenden Vertrauens 
würdig zu zeigen. .. N 
Liegnitz am 30. März 1847. D 
5 Ewald Helmich. 


Fee ese ee VNA, f 
e e 


und Gußeiſen, kauft und zahlt 
die Eiſenhandlung von 
„Wunder in Liegnitz. 


9 
9 
9 
9 


8 
9 
N 
9 
9 


Altes Schmelz ⸗ 
dafür die hoͤchſten Preiſe £ 


J. Schaedlich, 


Brunnenbau- und Roͤhrmeiſter 


in 
Liegnitz, 
an der Pforte Nr. 3. 
neben dem Landſchafts⸗-Gebäude 

empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Publi⸗ 
kum hiefiger Stadt und Umgegend ganz ergebenft zu ges 
neigten Aufträgen, namentlich zur Anfertigung aller Ar⸗ 
ten Sauger u. Druckpumpen, Druckſtänder zum vor⸗ 
theilbaften Gebrauch bei Feuersgefahren, Anlage 
der Röhr⸗, Quell- und Senkbrunnen, geſchmackvol⸗ 
ler Fontainen und Cascaden, zweckentſprechend aus 
gelegter Röhrenleitungen aus verſchiedenen Material; 
Abtreibung der Bohrlöcher und Abſenkungsröhren, 
ebenfalls aus verſchiedenen Material, bis zu einer 
Tiefe von mehren hundert Fußen ꝛc., ſo wie über⸗ 
haupt der Ausführung aller in dieſes Fach vorkom⸗ 
menden Arbeiten, unter Zuſicherung der ſtrengſten 
Reellität bei prompter und ſolider Ausführung der 
geehrten Aufträge. 


JJJ2CCͤĩ²1ẽ⁴ꝗ —õ)s 
Bei dem Dominio Hochkirch, Liegnitzer Kreiſes, 
wird mit Termin Johanni c. die Rindviehpacht of⸗ 
fen. Kautionsfähige und mit guten Zeugniſſen 
verſehene Pächter wollen ſich dieſerhalb hierſelbſt 

melden. v Wille. 
ä— — 


Ich wohne jetzt am großen Ninge in 
dem sun des Herrn kelmanı, zwei 


Treppen hoch. 

Dr. Hamburger. 
FCC ˙ wöunUn —[— — 
Ferre 
> Die neueſten Borduren⸗ und Stroh⸗ % 

bitte, fo wie die ſchönſten Hut- und Hau- 7 

benbänder, Blumen, Handſchuh; desgleichen | 

Marquiſen- und Sonnenſchirme find in groͤß⸗ 
ter Auswahl angekommen bei 

Moritz Sohn, N 

1.— Ring No. 109. unweit der Haynauer- 4 


ſtraßen-Ecke. 
r 


Die neueſten Strohhüte für Damen, Mäd⸗ 
chen und Knaben, von Roßbaar, Italieniſchen und 
Schweizer Geflecht, in den beſtkleidenſten Fagons, 
mit und ohne Ausputz, wie auch die modernſten und 
eleganteſten Marquiſenſchirme und Douairs 


empfingen wieder in größter Auswahl zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen Joſeph Cohn & Comp. 
dicht am Rautenkranz. 


Julius Kühl, 
vormals Sommer in Liegnitz, 

beehrt ſich einem hochgeehrten Publikum in und au— 
ßerhalb der Stadt ſein großes Lager, die neueſten und 
modernſten Damen⸗Schuhe, als: ſchwarze Zeugcama⸗ 
ſchen⸗Stiefeln, und Schuhe aller Art, Sommer: Ka: 
maſchen und Schuhe der neueſten und ſchoͤnſten Deſ— 
ſins in Wolle und Drilli, Gemsleder-Stiefeln und 
Schuhe aller Art, Ruſſiſche Morgen-Schuhe, ſowie 
eine neue Art Gummi- Ueberſchuhe für Herren und 
Damen, vorzuͤglich dauerhaft und modern, ferner eine 
große Auswahl moderner Herren-Zeug⸗Stiefeln, em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen der Obige. 
— — 

Meinen werthen Kunden erlaube ich mir hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich das bisher mit gefuͤhrte 
Material-Waaren- und Tabaks⸗Geſchaͤft am Markte 
No. 164 am heutigen Tage aufgegeben habe, und 
nur das am Kohlenmarkt in dem Hauſe des Schmie— 
demeiſter Herrn Bruͤger fernerhin fortſtellen werde, 
und bitte ich das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch für die Folge geneigteſt bewahren zu wollen. 

Liegnitz, den 21. Maͤrz 1847. i 

Ernſt Hoffmann. 


an der Miethe abzulaſſen. Das Nähere zu er 
ren Hainauerſtraße Nr. 285. 1. Etage. BE 


Mittelſtraße erſtes Viertel Nro. 443 iſt ein La⸗ 
den, welcher ſich zu jedem Geſchaͤft eignet, nebſt 
Beilaß zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 


Goldbergerſtraße Nro. 31., iſt die obere Etage, 
beſtehend in 3 Stuben, Alkove, heller Küche nebſt 
Bodens u. Kellergelaß zu vermiethen, ſogleich oder 
Johanni zu beziehen. C. L. Lehmann. 


— 


In dem Hauſe No. 257. Burgſtraße im Eckhauſe 

iſt eine Wohnung von 5 Stuben, 2 Kabinets, Koch⸗ 
übe und Küche, Johanni zu vermiethen bei 

Hoffmann, Fuhren⸗Unternehmer. 


Einen hohen Adel und hochzuverehrendes Publi— 
kum ladet Unterzeichneter hiermit zur gefaͤlligen Sub— 
ſcription ein. 

Die hohen Gagen und Unkoſten, welche mir ein 


vierwoͤchentlicher Aufenthalt in Liegnitz verurſacht, 
machen erforderlich, daß ein Abonnement auf 20 Vor— 
ſtellungen eröffnet wird und fällt das Reſultat deſſel— 
ben ſo guͤnſtig aus, daß mir pro Vorſtellung minde⸗ 
ſtens Rthlr. 40 gedeckt find, bin ich mit Vergnügen 
bereit am erſten Feiertage die Buͤhne mit meiner gut 
beſetzten Geſellſchaft zu eroͤffnen. . 

Die Subſcriptionsliſte liegt zur Einſicht und re 
ſpectiven Unterzeichnung in der Handlung des Herrn 
Franz Golz und werden die Unterſchriften bis ſpaͤ— 
teſtens Donnerſtag erbeten. 

Die neuen aufzuführenden Sachen im Abonne— 
ment waͤren: 

„Der Waffenſchmidt. Er geht aufs Gut. Wer 
iſt mit. Bei Hofe der Häßlichſte. Der Zauberſchleier. 
Eine Familie. Die Karlsſchuͤler. Der Vetter. Die 
Namensbruͤder. Der Verſucher. Die weibliche Schild 
wache. Des Rathsherrn Toͤchterlein. Das Mädchen 
vom Theater. Uriel Acoſta. Valentine. Der Waſ— 
ſertrgaͤer. 

Das Billet fuͤr Logen oder Sperrſitz iſt im Abon⸗ 
nement 74 Sgr., mithin für 20 Vorſtellungen Rthlr. 
5 für eine Perfon. . 

Indem um recht zahlreiche Unterfchriften bittet 
zeichnet mit aller Hochachtung und Ergebenheit 

J. E. Lobe. 


Wo und zu welcher Zeit die 
Concerte 
während des Feſtes ſtattfinden, wird in der nächften 
Nummer d. Bl. genau angegeben ſein. Bilſe. 


Briefkaſten. Der eingeſandte Aufſatz: „Die Wan⸗ 
derratte“ kann keine Aufnahme finden. D. R. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Maͤrz Barom. Th. n. R. Wind. Wetter. 
28. Früh 279“ 1 40 WNW. ] Truͤbe. Wind. 
„ Mittag 279,5, | + 5,5» NNW. Trübe. 

27. Fruͤh 279,75, | 72° ı [NN W. | Trübe, 
„Mittag 278,15“ f 7,5» INNW. Halbheiter. 
28. Früh 2777, +19 SD. Heiter. 
„Mittag | 276 1 N. Halbheiter. 
Abds. truͤbe. 
29. Fruͤh 23,5“ | + 7,50 W. Heiter, Wol⸗ 
- : ken, ſtuͤrmiſch. 
„Mittag 272“ 7 9,5% W. desgl. 


— — — —— — — 


Fruchtpreiſe der Stadt Liegnitz. 
Vom ten März 1847. 


Rtlr. Sgr. Rtlr. Sar. 

Weizen pr. Schl. 3 2 | Kartoffelnpr. Ich. 1 10 

Roggen r 3 , Putter pr. Pfd. — 2 

Gerſte⸗ 2 20 Lier . . br. Schck. — 17 

Hafer: #0 FR 

Erbſenũ„ 8 Heu .. pr. Entr. — 26 
r 


